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Schirmer-Gelände wird saniert

Hildesheim (apm). Zurzeit ist der ehe-
malige Plus-Markt in der Hannoverschen
Straße ein Schandfleck, der auch auf die
Umgebung ausstrahlt. Ein Investor will
im kommenden Jahr das Erdgeschoss sa-
nieren und als Gewerbefläche vermieten.
Darüber will er auf drei Etagen 14 Woh-
nungen bauen. Außerdem sollen die da-
runterliegende Tiefgarage saniert und die
80 Stellplätze vermietet werden.
Die Schaufenster des früheren Plus-

Marktes gegenüber der Rückseite des
Wasserparadieses in der Hannoverschen
Straße sind mit Farbschmierereien zuge-
sprüht. Im Inneren ist praktisch nur der
Rohbau erhalten. Seit Jahren steht der
frühereMarkt leer, entsprechend schlecht
ist der Zustand. Doch jetzt soll das Areal
wieder belebt werden. Die Lippstädter
Immobilien Invest hat das 3000 Quadrat-
meter großeGrundstück gekauft undwill
den zum Wasserparadies hin gelegenen
Bereich auf Vordermann bringen. Das

Gebäude erstreckt sich von der Hanno-
verschen Straße bis zur Bernwardstraße
an der Ecke zur Friedrichstraße. Zu ihr
gehört auch das sogenannte Schirmer-
Haus, das bis zu seiner InsolvenzdemHil-
desheimer Opel-Händler Peter Schirmer
gehörte.
Nach der Zwangsversteigerung vor

fünf Jahren ist die Bauten bereits durch
mehrere Hände gegangen. Der neue Ei-
gentümer will an der Stelle des früheren
Plus-Markts ein viergeschossiges Gebäu-
de mit einer Gewerbefläche im Erdge-
schoss und darüber 14 Wohnungen auf
drei Ebenen bauen. Im Keller befindet
sich eine ungenutzte Tiefgarage mit 80
Stellplätzen, die der Eigentümer eben-
falls modernisieren will. „Dafür haben
wir schonviele Interessenten“, sagtFried-
helm Schünemann, der das Gebäude für
den Eigentümer verwaltet. „Auch für die
Gewerbefläche interessieren sich mehre-
re Unternehmen aus den Bereichen Gas-

tronomie, Altenpflege oder Handel“, er-
gänzt Roland Bäurich, der die Arbeiten
als Bauleiter koordiniert.
Auf dem Oberdeck hat der Eigentümer

aus Lippstadt die Parkfläche bereits er-
neuert. „Auf 1600 Quadratmeter haben
wir das Parkdeck neu gepflastert. Hier ist
Platz für 42 Autos“, sagt Bäurich. Schon
in den vergangenen Monaten hat das Un-
ternehmen mehrere Hunderttausend
Euro in das Hochhaus investiert und mit
dem Bekleidungsdiscounter NKD einen
neuen Mieter gefunden. Mieter bleibt das
Schuhhaus ABC. In den oberen Etagen
habenÄrzte ihrePraxenund es gibtWoh-
nungen.
Das Areal ist in zwei großen Abschnit-

ten gebaut worden: Anfang der 50er Jah-
re ist der vordere Teil der jetzigen Tiefga-
rage entstanden und der Supermarktbe-
reich darüber. „Schon damals hat man
vermutlich über eine Aufstockung des
Gebäudes nachgedacht, denn die tragen-

den Teile der Tiefgarage sind für eine
mehrstöckige Bebauung ausgelegt“, er-
klärt Bäurich. Künftig soll von hier aus
ein Fahrstuhl die Bewohner direkt in die
Wohngeschosse führen. Bäurich: „Wir
bauen hier alles barrierefrei.“
In den 70er Jahren ist das Hochhaus

entstanden. Einige Bereiche und Woh-
nungen befinden sich noch im Original-
zustand mit durchaus erkennbarem Lu-
xus, etwa einem Kamin im Penthouse.
Allerdings entspricht vieles auch dem da-
maligen Zeitgeschmack. „Hier reißen wir
natürlich alles raus“, sagt Bäurich. Die
ebenfalls über 30 Jahre alte Heizungsan-
lage wird abgebaut. Künftig werden die
Gebäude über die Fernwärmeleitung der
EVI versorgt. Auch auf dem Nachbar-
grundstück in der Hannoverschen Straße
könnteetwaspassieren:EigentümerKris-
tian Kuschel plant, auf dem dortigen
Parkplatz in den kommenden Jahren ein
Ärztehaus zu bauen.

Eigentümer will Areal zwischen Hannoverscher Straße und Bernwardstraße aufstocken

Das ehemalige Schirmer-Areal zwischen Bernwardstraße und Hannoverscher Straße. Hier wird demnächst in großem Stil investiert. Archivfoto: Gossmann

Volle Rückendeckung für Brummer
Hildesheim (tem). In einem Treffen mit

den Fraktionsvorsitzenden hat Oberbür-
germeister Kurt Machens die Parteien
gestern in vertraulicher Sitzung über den
Sachstand um Stadtbaurat Dr. Kay
Brummer informiert.
In einer gemeinsamen Presseerklärung

stellen sich die Fraktionsvorsitzenden
Corinna Finke (SPD), Ulrich Räbiger
(Grüne) und Ulrich Kumme (CDU) voll
hinter Brummer. Sie meinen, dass „zehn
Tage vor dem gewünschten Wiederein-
stieg eines erkrankten Mitarbeiters die-
ser nicht öffentlich geschmäht werden
sollte“. Auch werde man sich nicht der
fachlichen und politischen Beurteilung
Brummers beeinflussen lassen.
Sie halten es für einen falschen Stil, ei-

nen „Schmähartikel“ drei Tage vorWeih-
nachten zu veröffentlichen. Alle drei

Fraktionschefs kündigen für ihre Partei-
en an, nicht für eine Abwahl zu stimmen.
„Dr. Brummerwünschenwir einen guten
Wiedereinstieg, Gesundheit, Kraft und
die nötige Portion Gelassenheit.“
WennMitarbeiter wesentlich damit be-

schäftigt seien, keine Fehler zu machen,
seien Unternehmen und Verwaltungen
handlungsunfähig, erklärt Martin Gott-
schlich für FDP und Piratenpartei. „Dies
ist in der Stadtverwaltung in vielen Ab-
teilungen deutlich zu beobachten.“
Das Verhältnis Machens/Brummer sei

offenkundig zerrüttet. Wenn sich beide
Seiten öffentlich stritten und damit der
Stadt schadeten, machten beide ihren Job
nicht professionell. Allerdings sei vom
Chef immer mehr zu erwarten als vom
Untergebenen. Aufgabe sei es, das Perso-
nal so einzusetzen, dass es der Sache am

besten diene. Den inneren Frieden in der
Belegschaftherstellen, seidiewahreFüh-
rungskunst eines Vorgesetzten. Hier dis-
qualifiziere sich der OB.
Dienstunfähigkeit sei keine Hand-

lungsoption, da diese nicht aktiv betrie-
ben werden könne. Eine Abwahl Brum-
mers sei möglich. Dafür gebe es aber kei-
ne zwingenden Gründe. Daher sei dieser
Schritt keine Option, zumal es die Stadt
viel Geld koste, ihr aber nichts bringe.
Aufgabe des Oberbürgermeisters sei es
nun, dasVerhältnis zubessernundBrum-
mer entsprechend einzusetzen, damit der
Nutzen für die Stadt möglichst hoch sei.
Gottschlich sieht aber noch eine vierte

Option: Neuwahl eines anderen Oberbür-
germeisters im Herbst 2013. Gefragt sei
eine Persönlichkeit, die die Aufgabe fach-
lich, charakterlich und mit Führungs-

qualitäten wirklich bewältigen könne.
Eine Einschätzung zur Personalie Brum-
mers und dessen Zukunft bei der Stadt
wollen die Parteilosen nicht abgeben, er-
klärt Erdinc Parlak. Verwaltung müsse
wie ein Wirtschaftsunternehmen agie-
ren. Dazu gehöre es, personelle Entschei-
dungen auf allen Führungsebenen zu
treffen. Das müsse von der Politik akzep-
tiert werden. Neben der Gesundheit
Brummers sei es für Hildesheim wichtig,
dass die Verwaltungsgeschäfte im Bau-
Dezernat nicht ins Stocken gerieten.
Bei Brummer handele es sich um ein

schwebendes Verfahren, von daher hät-
ten sich dieUnabhängigen dazu noch kei-
ne Meinung gebildet, erklärt Hans-Uwe
Bringmann. „Wir sind noch zu frisch im
Rat, um dazu eine Position zu beziehen.“
Machens wollte sich nicht dazu äußern.

Fraktionschefs von SPD, Grünen, CDU, FDP lehnenAbwahl des Stadtbaurates ab / Kritik an Kritikern

Mutig eingegriffen: Zivilcouragepreis für Jan Machens
Hildesheim (cha). In der ersten Etage

eines Hauses in der Marktstraße steht
eine verängstigte Frau barfuß auf dem
Fenstersims und klammert sich an die
Fassade. Ein Mann steht unten und for-
dert die Frau auf, zu springen. „Ich fange
dich auf“, ruft er nach oben. Der Hildes-
heimer Jan Machens, der zufällig vorbei
kommt, schaltet sofort und mischt sich
ein. „Tun Sie das nicht, Sie brechen sich
die Beine“, ruft er der gleichaltrigen Frau
zu. Dann zückt er sein Mobiltelefon und
wählt die Nummer der Polizei. „Nein,
keine Polizei“, ruft die Frau ihm noch zu.
Doch da ist die Verbindung schon zustan-
de gekommen. Wenig später biegen die
Streifenwagen in Höhe Lilie um die
Ecke.
Die Szene aus der Marktstraße liegt

fast ein Jahr zurück. Doch sie hat die
dreiköpfige Jury des Hildesheimer Prei-
ses für Zivilcourage, Uwe Herwig (Poli-
zei),Klaus-GünterZok (HausundGrund)
und Peter Schöps (Stadt Hildesheim),
überzeugt. Das Trio wählte den 30-jähri-
gen Hildesheimer stellvertretend für alle
Menschen aus, die 2011 Opfern geholfen
oder Straftaten verhindert haben. Ges-

tern zeichnete Oberbürgermeister Kurt
Machens seinen Neffen Janmit dem Preis
aus. Mit dem Verwandtschaftsverhältnis
der beiden hat die Ehrung nichts zu tun:
Alle Vorschläge werden anonym ausge-
wertet, erst am Ende werden die Namen
veröffentlicht.
„Zivilcourage hat einen hohen Stellen-

wert für eine sichere Gesellschaft“, sagte
Oberbürgermeister Machens. Bürger
dürften sich nicht ganz selbstverständ-
lich und ausschließlich auf Institutionen
wie Polizei oder Feuerwehr verlassen,
sondern seien eben mitunter auch selbst
„zuständig“. „Es ist die Aufgabe aller,
diesenMut aufzubringen“, sagte er.

Dass der Neffe des OB an diesem Tag
das Richtige getan hat, findet auch Jury-
Mitglied Uwe Herwig. „Die Frau ist über
einen längeren Zeitraum von ihrem
Freund geschlagen und sogar getreten
worden“, sagt der Polizist. Einmal habe
sie nach Attacken sogar eine Woche im
Krankenhaus verbracht. Auch an diesem
Tag im Januar habe er seine Hand wieder
gegen die 30-Jährige erhoben. Inzwi-
schen ist das Paar getrennt, die Frau lebt
in einem anderen Bundesland.
Vor dem Hintergrund vieler Fälle von

häuslicher Gewalt fiel die Wahl ganz be-
wusst auf JanMachens. LautSchöps ist es
nicht entscheidend, sich mit Heldenmut
dazwischen zu werfen – vor allem wegen
der Gefahr, der man sich selbst aussetze.
„Oft reicht es aus, wenn man die Szene
beobachtet und der Polizei die richtigen
Hinweise gibt.“ Und da hakt es noch oft,
da sind sich die Jurymitglieder einig. Vie-
le beobachteten Straftaten – und gingen
einfach weiter, ohne darauf zu reagieren.
Das war auch damals in der Marktstraße
so. „Es waren noch mehrere Leute in der
Nähe“, erzählt Machens. „Aber die haben
nur geguckt.“

Oberbürgermeister Kurt Machens zeichnet seinen Neffen aus / Jury: „Oft reicht es, wenn man der Polizei die richtigen Hinweise gibt“

Die Preisträger seit 1999

1999: Fred-Eckhard Binder (stellt sich
schützendvor einenamBoden liegenden
Mann). 2000: Johanna Kuhlemann,
Anne Gluba und Merle Kuckulenz (in-
formieren die Polizei über eine Erpres-
sung). 2001: Marlene Lautensack
(schützt ein Opfer). 2002: Atakan Bolat-
li, Alper Sahin und Baris Tasci (halten
einen Schläger bis zum Eintreffen der
Polizei fest). 2003: Hanna Hübner und
Hans-Jürgen Buttlar (schützen eine
schwer verletzte Frau vor einemMesser-
stecher). 2004: Christian Dechenthin
(informiert die Polizei über eineMesser-
stecherei). 2005: Henning Strieben

(bringt die Polizei auf die Spur einer
Räuberin). 2006: Udo und Jutta Betram
(schützen bis zum Eintreffen der Polizei
ein Opfer). 2007: Sabine Stobbs (be-
wahrt ein Mädchen vor Schlägen und
hilft mit, die Täter zu schnappen). 2008:
MarijaP. (anonym,hilftdabei,denMann
dingfest zumachen, der amKlingeltun-
nelMenschenmit einemDraht verletzen
will). 2009: Athanassios Papanikolaou
(stellt sich schützend vor ein am Boden
liegendes Opfer). 2010: Ebru Akyol (er-
kennt einen Sexualstraftäter wieder
und bringt die Polizei auf die Spur des
Mannes). 2011: JanMachens. (cha) Ausgezeichnet: Jan Machens hat sich coura-

giert verhalten. Foto Hartmann

Unter Drogen
durch

Hildesheim

Hildesheim (hüb/r). Haschisch, Kokain,
Amphetamine: Die Polizei Hildesheim hat
Verkehrsteilnehmer auf Drogen kontrol-
liert – bei fünf wurden sie fündig. Zu-
nächst traf es am Dienstag um 14 Uhr ei-
nen 27-Jährigen, den die Beamten in der
Straße Altes Dorf anhielten. Er zeigte ty-
pische Ausfallerscheinungen. Der junge
Mann musste sich einem Drogenschnell-
test unterziehen. Dieser reagierte auf Ko-
kain und Amphetamine. Außerdem fan-
den die Beamten im Fahrzeug noch 150
Grammgetrocknete Haschischpflanzen.
Fünf Stunden später stoppten die Ge-

setzeshüter auf der Orleansstraße eine
28-jährige Rollerfahrerin, die durch ihre
unsichere Fahrweise auffiel. Bei ihr zeigte
der Schnelltest den Konsum von Opiaten
an. Die Frau gab die Einnahme zu. Etwa
zur gleichen Zeit ging den Beamten ein
25-jährigerAutofahrer insNetz.Mit leich-
ten Schlangenlinien fuhr er durch die
Hannoversche Straße. Das Ergebnis des
Drogenschnelltests: Marihuana und Am-
phetamine imBlut.
InderNachtvonDienstagaufMittwoch,

gegen 0.40 Uhr, traf eine Streife auf der
Steuerwalder Straße dann einen alten Be-
kannten wieder: einen 25-jährigen Auto-
fahrer, mit dem sie es bereits in der Ver-
gangenheitwegenVerstoßes gegendasBe-
täubungsmittelgesetz zu tun hatten. Der
Mann zeigte wieder typische Ausfaller-
scheinungen, wollte sich aber nicht frei-
willig auf Drogen testen lassen. Daher
wurde ihm auf richterliche Anordnung
eine Blutprobe entnommen. Mit positivem
Ergebnis. Um6Uhr verunglückte schließ-
lichaufderAlfelderStraße ein24-jähriger
Mann mit seinem Kleinkraftrad. Dritte
warennicht beteiligt. Bei demSturz zog er
sich leichte Verletzungen zu. ImKranken-
hauszeigte erAusfallsymptome.Dieange-
ordnete Blutprobe fiel ebenfalls positiv
aus.Alle fünf wurdenwegen Verstoßes ge-
gen das Betäubungsmittelgesetz und Fah-
rens unter Drogeneinfluss angezeigt.

Polizei ermittelt gegen fünf
Verkehrsteilnehmer

Brandursache
ist wohl geklärt

Hildesheim (cwo). Die Ursache des töd-
lichenDachgeschossbrandes in derAlms-
straße ist offenbar geklärt. Wie die Poli-
zei gestern meldete, haben Experten des
Landeskriminalamtes und derHildeshei-
mer Kripo die zerstörte Wohnung noch
einmal untersucht und keine Hinweise
auf einen technischen Defekt gefunden.
Zurzeit sei es deshalb am wahrschein-
lichsten, dass das Feuer durch unsachge-
mäßen Umgang mit einer Zigarette ent-
standen sei. Das Brandopfer ist inzwi-
schen durch den Zahnstatus identifiziert
worden. Es handelt sich wie vermutet um
die 59-jährige Mieterin der Wohnung.

Manche Menschen haben Fähig-
keiten, auf die ich neidisch bin. Das

können ganz banale Dinge sein. Mein Va-
ter zumBeispiel kann das perfekte Früh-
stücks-Ei kochen. Immer und immerwie-
der schafft er es, ein wohltemperiertes,
auf den Punkt genau gegartes Ei mit in-
takter Schale, weichem Dotter und fes-
tem Weiß zu zaubern. Mir hingegen will
diesesKunststück partout nicht gelingen.
Egal, wie sehr ich mich bemühe – dieses
Können vermag ich mir nicht anzueig-
nen. Über eine andere Begabung, die ich
ebenfalls gerne hätte, verfügt eine Freun-
din von mir, nennen wir sie Klara. Klara
kann selbst der niederschmetterndsten
Nachricht noch einen positiven Aspekt
abgewinnen. Freund weg? Klasse, end-
lich wieder entspannt ausgehen. Klima-
wandel? Super, im Sommer ist kein Flug
mehr nach Malle nötig, und im Winter
könnenwirWhams „Last Christmas“-Vi-
deo vor der Haustür nachstellen. Jetzt
zermartere ich mir das Hirn, ob ich nicht
auch ein Talent besitze, auf das andere
schielen könnten. Meine Tollpatschigkeit
vielleicht? Immerhin ist der aus Ungarn
stammende Begriff „Tollpatsch“ bereits
2008 zum „besten eingewanderten Wort“
gekürt worden. Na, wer da nicht
neidisch wird… (kia)

Oben links

Neid-Faktor

Zu guter Letzt

hat offensichtlich die „Blitzer-Abtei-
lung“ der Polizei in Venedig einen dicken
Fisch amHaken.

(Eingeschickt von
HAZ-Leser Bendedikt Ramisch)

24.12. 1.1. 9.1. 16.1.

Sonne und Mond

Aufgang: 8.27 Uhr
Untergang: 16.11 Uhr

Aufgang: 7.01 Uhr
Untergang: 15.01 Uhr

Das Wetter

Temperatur max. (C°)
Temperatur min. (C°)
Niederschlag (mm)
Luftfeuchte (relativ)

gestern

+ 5,0
+ 2,0
1,2

95%

heute

+ 9,0
+ 5,0
0,0

93%

morgen

+ 7,0
+ 4,0
5,0

82%

Hildesheim. Jetzt ist es amtlich: Die briti-
scheHotelkette Trusthouse Fortewill das
neueHotel amMarktplatz betreiben. Erst
eine Stunde vor Ende der Erklärungsfrist
war die Erklärung bei der Stadt einge-
gangen. Damit ist auch klar: Der Wieder-
aufbau des historischen Marktplatz-En-
sembles ist damit endgültig gesichert.
Heidelberg. Mitglieder der RAF verüben
einen Bombenanschlag auf das For-
schungszentrum von IBM in Heidelberg
und richten bei dem amerikanischen
Computerhersteller immensen Schaden
an. Die Polizei findet ein Bekennerschrei-
ben. Als Bomben dienten drei umgebaute
Feuerlöscher.

Vor 25 Jahren

„The Voice“:
Benny bleibt in
der Erfolgsspur

Hildesheim (cha). Hildesheims „Stim-
me“ Benny Fiedler bleibt in der Erfolgs-
spur. Gestern am späten Abend gewann
er bei „The Voice of Germany“ in Berlin
die „Schlacht“ gegen seinen Konkurren-
ten Ken Miyao mit dem Titel „Wonderful
World“ von Hurts. Bei den „Battles“ tre-
ten zweiKandidaten derCastingshowge-
geneinander an – nur einer kommt eine
Runde weiter.
Ob Benny im Januar in die nächste

Rundekommt, stehtabererstheuteAbend
fest. Dann fällen die Coaches ReaGarvey,
Nena, Xavier Naidoo und The Bosshoss
ihr abschließendes Urteil. Benny wird
von Garvey, dem Frontmann der Band
Reamonn, betreut. Mit ihm hat er sich in
den vergangenenWochen intensiv auf den
gestrigen Auftritt vorbereitet. Gehen die
Daumen auch heute für denHildesheimer
nach oben, ist er in der Endrunde.


